
REGENSBURG. Der erste Eindruck über-
rascht. So schwer ist das Schwert gar
nicht. Die meisten Menschen haben
die Vorstellung, dass ein Schwert sehr
wuchtig in der Hand liegt, bestätigt
Tomasz Nowak. Der Fechtmeister bot
am Sonntag gemeinsam mit seinen
Kameraden der Abteilung für histori-
sches Fechten in der Regensburger
Turnerschaft Einblicke in diese alte
Kunst.

Die Einblicke beschränkten sich
nicht aufs Zuschauen. Wer mochte,
durfte an verschiedenen Workshops
mit dem Langen Schwert, dem Säbel
oder auch dem Kampf mit Schwert
und Buckler teilnehmen und ein paar
Techniken ausprobieren. Mit scharfen
Waffen wurde dabei natürlich nicht
umgegangen. Damit kämpfen auch er-
fahrene Fechter nicht, betonte Nowak.

Rekonstruktion der Fechtkunst

Das Schwert oder der Säbel sollen den
Übungspartner nämlich durchaus
treffen. Und selbst bei stumpfen Waf-
fen und trotz der Schutzausrüstung
bleiben blaue Flecken dabei manch-
mal nicht aus. Seit mehr als zehn Jah-
ren beschäftigen sich die Mitglieder
der Fechtabteilung mit der Rekonst-
ruktion der Fechtweise vergangener
Jahrhunderte. Sie lernen aus alten Bü-
chern, die bis ins 13. Jahrhundert zu-
rückgehen.

Ganz einfach ist das manchmal
nicht. Diese Bücher richteten sich vor-
wiegend an Leute, die es gewohnt wa-
ren, mit Blankwaffen umzugehen, er-
klärt Fechter Robin von Taeuffenbach.
Da musste nicht jeder kleinste Schritt
dargestellt und erläutert werden. Für
die Nachfahren aus dem 21. Jahrhun-
dert wäre das schon sinnvoll.

Schüler beginnen mit Querschlag

Die „Schnupperer“ sind von all dem
noch weit entfernt. Andreas Meisinger
hat eine ganze Runde Interessierter
um sich versammelt. Er gibt ihnen
Einblicke ins Fechten mit dem Langen
Schwert. Dann dürfen sie gegeneinan-
der antreten. Holz gegen Holz und
Stahl gegen Stahl. Einen Querschlag
sollen die Schüler ausführen und die
Bewegung dazu sorgt erst mal für ei-
nen Knoten imKopf.

Wenn Meisinger sie vormacht,
tanzt das Schwert elegant über seinem
Kopf. Aber es ist ja bekanntlich noch
kein Meister vom Himmel gefallen.
Schwierig zu verstehen, sagt Monika
Milly, lässt sich aber nicht entmuti-

gen. Ihr Interesse an dem Sport sei
heute durchaus geweckt worden, ver-
sichert sie. Leos Interesse musste nicht
extra geweckt werden. Der Vierjährige
warmit seinen Großeltern da.

Alles zum Thema Ritter begeistert
ihn, trotzdem ist er zunächst mit deut-
licher Skepsis in die RT-Halle gekom-
men. Man weiß ja nie, wenn die da
richtig fechten. Die Skepsis hat sich
bald gelegt, und beeindruckt sah er
den Schwertkämpfern zu.

Auch Anhänger des historischen
Fechtens aus anderen Vereinen und

Städten waren nach Regensburg ge-
kommen. Holger Heid aus Nürnberg
und Jens Börner aus Erlangen lieferten
sich einen Kampf mit Schwert und
Buckler. Der Buckler stammt aus der
letzten Entwicklungsphase des großen
Rundschilds und ist nur mehr ziem-
lich klein. Er dient nicht nur zum
Schutz, sondern auch zumAngriff.

Seinen Namen gibt ihm der Buckel
auf dem kleinen runden Schild. Und
oft trug dieser Buckel auch noch eine
Spitze. Mit Rücksicht auf den Fecht-
partner habe er die aber weggelassen,

feixt Holger Heid. Auch das Aussehen
der Schilde kennt man aus histori-
schen Quellen. I. 33 ist das Stichwort,
das jeder Liebhaber historischen Fech-
tens kennt. So ist das älteste Fechtbuch
bezeichnet. „Um 1300“, schwärmen
dieMänner.Weil es im Londoner Tow-
er aufbewahrt wird, heißt es auch To-
werfechtbuch. Dann greifen sie wieder
zu den Waffen und probieren ver-
schiedene Techniken aus. Da dürfen
auch mal Finten dabei sein, auch die
sind historisch. Denn getrickst wurde
zu jeder Zeit.

WORKSHOPDie Abteilung für
historisches Fechten in der
Regensburger Turnerschaft
gewährte Einblicke in die al-
te Kampfkunst. Ohne blaue
Flecken ging es aber nicht ab.

Ritterschlag für Schwertkampf-Freunde
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Auch den Kampf mit Spießen rekonst-
ruieren die Fechter aus Büchern.

Holger Heid (rechts) und Jens Börne
kämpfen mit Schwert und Buckler.

Andreas Meisinger (rechts) demonstriert verschiedene Fechttechniken. Fotos: Hueber-Lutz
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➤ Bewerbung: Die Fechter benutzen his-
torische Aufzeichnungen in Büchern als
Vorlagen. Je weiter zurückman in der
Zeit geht, desto eher sind die Bücher, in
denen die Kunst des Fechtens darge-
stellt ist, eine Art Bewerbungskatalog.
Mit ihnen zeigte der Fechtmeister auf,
was er alles beherrschte und entspre-
chend auch lehren konnte.
➤ Ausrüstung: Obwohl mit stumpfen
Waffen gefochten wird, tragen die Fech-
ter bei Kämpfen Schutzkleidung. Dazu
gehören Fechtjacke,Maske, Nacken-
schutz, Unterarmschutz, Ellenbogen-
schutz und natürlich Handschuhe.
➤ Kontakt: Interessierte können sich un-
ter info@evocatio an Tomasz Nowak
wenden. (lhl)
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HISTORISCHES FECHTEN

REGENSBURG. „Unser heutiges Konzert
verstehen wir als Hommage an die El-
tern, denn sie sind es, die die Kinder an
die Musik heranführen,“ begrüßte
Schulleiter Dr. Hans Linder die Gäste
des zweiten Elternkonzerts, das im ge-
füllten Jugendstilfestsaal der St. Mari-
en-Schulen stattfand. In Anwesenheit
des Bischofs Dr. Rudolf Voderholzer
sowie des Vorsitzenden der Schulstif-
tung, Domkapitular Johannes Neu-
müller, unterhielt ein Elternsextett
mit einem fulminanten Programm.

Einen großartigen Soloauftritt hat-
te die Flötistin Ulrike Gätzner-Federle
mit Theobald Boehms Grand Polonai-
se. Am Klavier begleitete sie Hans G.
Langrieger, Mitbegründer des Kultur-
forums Artonicon. Der ehemalige

Domspatz und Eberhard-Kraus-Schü-
ler war einer der beiden Pianisten des
Abends. Die andere war die Musikwis-
senschaftlerin Dr. Elena Wehrmeyer-
Poldiaeva. Gemeinsam spielten sie
Franz Schuberts Fantasie in f-Moll.

Der Auftritt des Ehepaars Rena und
Seymur Kari war spektakulär. Sie ris-
sen alle Zuhörer zu Begeisterungsstür-
men hin, als „Bella voi siete e giovine“
aus Verdis Oper La Traviata erklang.

„Dieser Saal ist genau der richtige

Rahmen für unsereMusik“, freute sich
die italienische Sopranistin Rena Kari,
die auch als Gesangslehrerin erfolg-
reich an den St. Marien-Schulen im
Einsatz ist. Ehemann Seymur Kari-
mov, so der Künstlername des am
Stadttheater Regensburg engagierten
Baritons, bewies mit Wolfgang A. Mo-
zart „Deh, vieni alla finestra“, warum
er für viele Regensburger der erklärte
Publikumsliebling ist.

Den jungen Zuhörern gefiel u.a. der
Auftritt von Professor Dr. Magnus
Gaul, Inhaber des Lehrstuhls für Mu-
sikpädagogik (Uni Regensburg), der
mit „ A tribute at George Gershwin“ ei-
nen beschwingten Akzent setzte. „Mu-
sik ist für Kinder wichtig.“ Das unter-
strich sein musikalischer Dialog mit
Tochter Sophia. Als von Seymur Kari
dirigiert alle Mitwirkenden mit dem
Publikum zusammen Luigi Denzas
„Funiculi, Funiculá“ sangen, kannte
die Begeisterung keine Grenzen.

KULTURFür das Konzert des
Sextetts in der St.Marien-
schule gab es viel Beifall.

Bei den „Englischen“musizieren die Eltern

Die musikalischen Eltern: Ulrike Gätzner-Federle (von links), Dr. Elena Wehr-
meyer-Poldiaeva, Rena und Seymur Kari, Professor Dr. Magnus Gaul, Hans G.
Langrieger und Sophia Gaul Foto Philipp Schweinitz

REGENSBURG. Die Brauerei Bischofshof
sucht gemeinsam mit der Rundschau
die 20. Oberpfälzer Bierkönigin. Be-
werben können sich junge Damen im
Alter von 18 bis 25 Jahren noch bis 20.
März. Bald werden die aktuellen Ho-
heiten – Bierkönigin Yvonne I. und die
Bierprinzessinnen Christina II. und
Ramona I. – ihr Amtsjahr beenden.

Auch auf die 20. Oberpfälzer Bier-
königin und ihre beiden Prinzessin-
nen warten zahlreiche Einsätze. Ob
Marathon, Eishockey, Baseball oder
Arber-Radmarathon – es gibt fast kei-
ne große Sportveranstaltung in Re-
gensburg, bei der die Oberpfälzer Bier-
hoheiten nicht in der ersten Reihe ste-
hen. Als Bierbotschafterinnen warten
aber auch überregionale Einsätze.
Aber nicht nur die zahlreichen Ausflü-
ge und Reisen locken, sondern auch
die Preise, die die Jury für die drei Ho-
heiten imGepäck habenwerden.

Königlich wird am 17. April der Ort
für die Krönungsfeier sein: Unter der
bewährten Moderation von Evi Reiter
(TVA) und ArminWolf (Funkhaus Re-
gensburg) auf der mit royalem Swa-
rovski-Glitzer verzierten „Kristallköni-
gin“. Und warum um 16.49 Uhr? Er-
fahrene Bischofshof-Fans wissen es:
Im Jahre 1649 Uhr wurde die größte
Brauerei der Oberpfalz nahe dem Re-
gensburger Dom gegründet.

Wer Lust auf ein spannendes Jahr
hat und zudem der Überzeugung ist,
genau die Richtige für die Aufgaben ei-
ner Oberpfälzer Bierhoheit zu sein,
sollte sich schnell bewerben. Aktuelle
Informationen über das Auswahlver-
fahren gibt es auf www.bischofs-
hof.de/bierkoenigin.

Die Bewerberinnen sollten 18 bis 25
Jahre alt und unverheiratet sein und
keine eigenen Kinder haben, in der
Oberpfalz geboren und über einen
Führerschein verfügen. Die aussage-
kräftige Bewerbung sollte bis spätes-
tens 20. März 2016 an bierkoeni-
gin@hcwagner.com geschickt wer-
den. Wer spontan Fragen zur Bewer-
bung hat, kann sich per SMS oder
WhatsApp an die Info-Telefonnum-
mer 0151/16700999wenden.

Bierkönigin
gesucht
BEWERBUNG Bereits zum 20.
Malwird das Amt vergeben.

Die aktuellen Majestäten Christina Si-
chert, Yvonne Plekat, Ramona Meier
(v. li.) mit Herman Goß Foto: Wagner

REGENSBURG. Die Agenda 21 Lappers-
dorf, die BüfA Regensburg und Samos
(der Solarförderverein Regensburg) la-
den am heutigen Mittwoch zur Kino-
Vorpremiere von „Power to Change –
die EnergieRebellion“ ein. Die Überga-
be des Samos-Solarpreises und ein Po-
diumsgespräch bilden das Rahmen-
programm. Die Filmpremiere ist um
19.30 Uhr im Regina-Kino. Im Vorpro-
gramm wird der Samos-Solarpreis
2015, für vorbildliche Jugendarbeit, an
eine Schule des Landkreises Regen-
burg überreicht. Wolfgang Wegmann,
Sprecher der Agenda21: „Im Podiums-
gespräch wird unter anderem Edwin
Krause, einer der Hauptdarsteller des
Streifens, von seinen überraschenden
Erlebnissen beim Dreh erzählen.“
Hans Fischer, Vorstand des Fußball-
club 1. FC Rieden beschließt den
Abend mit der bayernweit einmaligen
LED-Platzbeleuchtung und dem Ener-
giekonzept des Vereins.

Premiere von
Power toChange
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